
AMNOG: Zahlen, Daten, Fakten

429
Arzneimittel

921
Verfahren

1.570
Patientengruppen

Zwischen 2011 und 2023 durchliefen 429 neue Arzneimittel die frühe 
Nutzenbewertung, viele davon in mehr als einem Verfahren, die ihrer-
seits G-BA-Beschlüsse zu mehr als 1.500 Patientengruppen umfassen. 
Das AMNOG gewährleistet also eine lückenlose Bewertung.

Quelle: vfa AMNOG-Verfahrensdatenbank

58 %
Zusatznutzen trotz strenger Bewertung
 
Die Nutzenbewertung folgt strengen Vorgaben. Von  
den bislang bewerteten Arzneimitteln konnten dennoch  
58 Prozent ihren Zusatznutzen beim Gemeinsamen  
Bundesausschuss zeigen. 42 Prozent wurden als  
genauso gut wie die Vergleichstherapie eingestuft.  
Ein geringerer Nutzen wurde für keines der Arzneimittel 
festgestellt.
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Onkologische Arzneimittel mit viel Zusatznutzen
 
131 neue onkologische Arzneimittel konnten seit 2011  
in 74 Prozent der Fälle ihren Zusatznutzen zeigen. Arz-
neimittel zur Behandlung von chronischen Erkrankungen 
schneiden in der Bilanz jedoch weniger erfolgreich ab. 
Der Zusatznutzennachweis ist in diesen Indikationen 
durch den starren Bewertungsrahmen deutlich schwerer 
zu erbringen. Noch größer sind die Herausforderungen 
bei besonderen Therapiesituationen.

Quelle: vfa AMNOG-Verfahrensdatenbank

74 %onkologische Erkrankungen

Infektionskrankheiten
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Krankheiten des Nervensystems
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124
Trendumkehr: weniger AMNOG-Verfahren
 
Die Anzahl an jährlichen AMNOG-Verfahren lag zuletzt 
bei 124. Nach einem stetigen Anstieg deutet sich eine 
Trendumkehr an, insbesondere durch weniger Neueinfüh-
rungen in Deutschland. Diese Entwicklung muss vor allem 
im Hinblick auf die verschärften Rahmenbedingungen 
durch das GKV-FinStG genau beobachten werden. Die meis-
ten Verfahren betreffen inzwischen eine erneute Bewertung 
oder eine Bewertung im neuen Anwendungsgebiet.

Quelle: vfa AMNOG-Verfahrensdatenbank
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10,5 Mrd.

Platz 1

Einsparungen auf dem Höchststand
 
Die durch das AMNOG realisierten Einsparungen erhö-
hen sich von Jahr zu Jahr.  Das Jahr 2023 markiert mit 
8,3 Mrd. Euro einen Rekord der durch das AMNOG für 
die gesetzlichen Krankenkassen realisierten Einsparun-
gen. Für 2024 werden Entlastungen in Höhe von 10,5 
Milliarden Euro erwartet.

Führend beim Zugang zu Innovationen
 
Deutschland war in der Rückschau auf die letzten Jahre 
in Europa  führend bei der Verfügbarkeit innovativer 
Arzneimittel: Diese werden hier ab Markteinführung 
sofort von den Krankenkassen erstattet. Mit Marktein-
tritt startet für sie das sogenannte AMNOG-Verfahren 
mit Nutzenbewertung und Preisverhandlung. Diese 
Erstattungsregeln setzten bislang positive Anreize für 
die schnelle Markteinführung und resultierten in einer 
frühen Versorgung mit innovativen Arzneimitteln.

Alarmierend nach Einführung des GKV-FinStG ist eine Trendumkehr bei den 
G-BA-Beschlüssen: der Anteil des nicht belegten Zusatznutzens ist im Jahr 
2023 angestiegen. Auffällig ist vor allem die Halbierung der Verfahren mit 
einem beträchtlichen Zusatznutzen.  Dies könnte ein Zeichen für Fehlanreize 
der AMNOG-Leitplanken sein.

Quelle: IGES, * Schätzung

Quelle:  IQVIA 2023, EFPIA Patients W.A.I.T Indicator 2022 Survey

Stand: Januar 2024
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1  In Spanien werden mit der WAIT-Analyse Medikamente nicht ermittelt, die gemäß dem Königlichen Dekret 1015/2009 über Arzneimittel  
in besonderen Situationen früher zugänglich sind.

2 Es wurde kein vollständiger Datensatz ausgefüllt, daher kann die Aussagekraft über die Verfügbarkeit eingeschränkt sein.

2⁄³
Bewertung heute – Therapiestandard  
von morgen

Über 100 AMNOG-Arzneimittel wurden nach ihrer 
Nutzenbewertung selbst vom G-BA zur zweckmäßigen 
Vergleichstherapie ernannt. In gut 2⁄³ der Fälle wurde 
der Zusatznutzen dieser Arzneimittel zuvor als nicht be-
legt, nicht quantifizierbar oder gering eingestuft. Auch 
Arzneimittel mit solchen Bewertungen werden somit 
regelmäßig zum neuen Therapiestandard und sind von 
hoher Versorgungsrelevanz.

Quelle: vfa AMNOG-Verfahrensdatenbank
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